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Amtlicher Teil 


Bekanntmadungen des Königlichen Jansrats. 


Betrifft Wahlen zum Reichstage. 


Nach Mitteilung des Herrn Miniſters des Innern ſoll mit den Vorbereitungen zur Wahl für 
den Deutſchen Reichstag ohne Verzug vorgegangen werden. i Ege 

Demzufolge werden die Guts⸗ und Gemeindevorſtände des Kreiſes angewieſen, ſofort mit der 
Aufſtellung der Wählerliſten zu beginnen. Die Aufſtellung der Liſten muß unter allen Umſtänden 
bis zum 25. d. M. beendet ſein. 

Die zu den Wähler⸗Liſten erforderlichen Formulare (vorrätig in der Kreisblatt-Druckerei, 
Tauentzienſtraße Nr. 49 hierſelbſt) werden in den nächſten Tagen per Poſt zugeſandt werden. 

Ich bemerke, daß für jede Gemeinde und für jeden ſelbſtändigen Gutsbezirk geſondert 
die Aufſtellung der Wählerliſte und zwar in doppelter Ausfertigung zu erfolgen hat. Die Aufftellung 
liegt dem Gemeinde⸗Vorſtande bzw. dem Inhaber des ſelbſtändigen Gutsbezirks (Gutsvorſtand) ob. Die 
Wählerliſte ift dergeſtalt anzufertigen, daß in dieſelbe die Wahlberechtigten nach Vor- und Zunamen, 
Alter, Stand, Gewerbe und Wohnort in alphabetiſcher Ordnung eingetragen werden. 

Ju die Wählerliſte muß jeder Deutſche aufgenommen werden, welcher am 12. Januar 1912 
das 25. Lebensjahr zurückgelegt hat, und zwar in der Ortſchaft, wo er ſeinen Wohnſitz hat. 

Ausgeſchloſſen und nicht aufnahmefähig find: 

1. Perſonen, welche unter Vormundſchaft oder Kuratel ſtehen; 

Perſonen, über deren Vermögen Konkurs oder Fallitzuſtand gerichtlich eröffnet worden iſt 
und zwar während der Dauer des Verfahrens; 

Perſonen, welche eine Armen-Unterſtützung aus öffentlichen oder Gemeinde-Mitteln beziehen 
oder im letzten der Wahl vorangegangenen Jahre bezogen haben; 

Perſonen, denen infolge rechtskräftigen Erkenntniſſes der Vollgenuß der ſtaats bürgerlichen 
Rechte entzogen iſt, für die Zeit der Entziehung, ſofern ſie nicht in dieſe Rechte wieder 
eingeſetzt ſind. 

Iſt der Vollgenuß der ſtaatsbürgerlichen Rechte wegen politiſcher Vergehen oder 
Verbrechen entzogen, ſo tritt die Berechtigung zum Wählen wieder ein, ſobald die außerdem 
erkannnte Strafe vollſtreckt, oder durch Begnadigung erlaſſen iſt. 

Ich mache ausdrücklich darauf aufmerkſam, daß bei dem vorliegenden Wahlver⸗ 
fahren zur Wahlberechtigung ein längerer Wohnſitz in der Gemeinde nicht erforderlich 
iſt. Für die Perſonen des Soldatenſtandes und der Marine ruht die Berechtigung zum Wählen ſo 
lange, als ſie ſich bei der Fahne befinden. Dieſelben ſind daher auch von der Aufnahme in die Wähler⸗ 
liſte ausgeſchloſſen. Aufzunehmen ſind dagegen die dem Beurlaubtenſtande angehörenden Militärperſonen. 
Auch die Gendarmerie-Wachtmeiſter müſſen in die Wählerliſten aufgenommen werden. 

Indem ich die Guts- und Gemeinde-Vorſtände für die rechtzeitige Fertigſtellung der nach dem 
umſtehend abgedruckten Schema aufzuſtellenden Wählerliſte verantwortlich mache, bemerke ich, daß dem⸗ 
nächſt das Verzeichnis der Wahlbezirke, die Namen der Wahlvorſteher bzw. deren Stellvertreter ſowie 
der Wahllokale im Kreisblatt zur Veröffentlihung gelangen werden. Auch wird das Erforderliche wegen 
der Auslegung der Wählerliſten noch bekannt gemacht werden. : 

Beſtimmt bis zum 26. d. M. ift mir anzuzeigen, daß die Fertigſtellung der Wählerliſten 


N 


1 


Breslau, den 6. November 1911. 


erfolgt iſt. Auch iſt dabei die Geſamtzahl der in den Liſten aufgenommenen Wähler anzugeben. 
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*) Auf dem Exemplar, welches der Wahlvorſteher erhält, ift hinzuzuſetzen: 
a b Beſcheinigung, daß das gegenwärtige Exemplar mit dem Haupteremplar der Wählerliſte völlig überein⸗ 
y 
und in der Befcheinigung über die Auslegung ſtatt der Worte: 
„die vorſtehende Wählerliſte“ zu ſchreiben: „das Haupteremplar der vorſtehenden Wählerliſte“. 


Ausbruch der Maul: und Klauenſeuche. 
Unter dem Viehbeſtande des Dominiums Roſenthal iſt 
der Ausbruch der Maul- und Klauenſeuche amtstierärztlich 
feſtgeſtellt worden, weshalb auf Grund des Viehſeuchengeſetzes 
vom 23. Juni 1880/1. Mai 1894 uſw. bis auf weiteres 
folgendes angeordnet wird: 
I. Sperrbezirk: Gutsbezirk Roſenthal. 
II. Beobachtungsgebiet: Gemeindebezirk Roſenthal. 
Die im Kreisblatt Nr. 86 unterm 26. Oktober d. J. ab⸗ 
gedruckten Sperrmaßregeln gelten auch für den hier angeordneten 
Sperrbezirk wie für das Beobachtungsgebiet. 
Breslau, den 7. November 1911. 


Der Königliche Landrat. 
Z Wichelhaus. 


10 Mark Belohnung. 


Auf der Provinzial⸗Chauſſee Breslau Schalkau, zwiſchen 
den Nummerſteinen 10,1 und 10,3 ſind in der Nacht vom 
29. zum 30. Oktober 1911 ein Wegweiſer und zwei Warnungs⸗ 
tafeln mit der Aufſchrift „Rechtsfahren“ bzw. „Links über⸗ 
holen“ umgebrochen worden. ; 

Wer den oder die Täter derart zur Anzeige bringt, daß 
ihre gerichtliche Beſtrafung erfolgen kann, erhält eine Be⸗ 
lohnung von mindeſtens 10 Mk. 

Breslau, den 2. November 1911. 


Nach Mitteilung des Herrn Polizeipräſidenten hier, vom 
2. d. M. iſt die Pferdeſtaupe (Influenza) unter den Pferden 
der Firma Langes Nachfolger und Max Ziegan im Grund- 
ſtück Mauritiusſtraße 12 hierſelbſt erloſchen. Dies wird in 
Bezug auf die Kreisblatt: Bekanntmachung vom 21. September 
d. J. — Stück 76 — hiermit veröffentlicht. 

Breslau, den 7. November 1911. 


Des Königs Majeſtät haben durch Allerhöchſten Erlaß 


vom 6. Mai d. J. dem Deutſchen Zentralkomitee zur Be⸗ 


kämpfung der Tuberkuloſe die Genehmigung zur Veranſtaltung 
von drei Geldlotterien mit je 125 000 Mk. Reinertrag und je 
375 000 Mk. Spielkapital für den Umfang der Monarchie zu 
erteilen geruht. Nach dem von dem Herrn Miniſter des 
Innern genehmigten Spielplan ſollen in jeder Lotterieſerie 
125000 Loſe zum Preiſe von je 3 Mk. ausgeſpielt und 
3702 Bargewinne im Geſamtbetrage von 125000 Mk. aus⸗ 
geſpielt werden. Die Ziehung der erſten Serie iſt auf den 
7. und 8. Mai 1912 feſtgeſetzt; mit dem Loſevertrieb darf 
jedoch nicht vor dem 12. Januar 1912 begonnen werden. 
Die Ortspolizeibehörden des Kreiſes erſuche ich ergebenſt, 
dafür zu ſorgen, daß der Vertrieb der Loſe nicht beanſtandet wird. 
Breslau, den 4. November 1911. 


Der Herr Miniſter des Innern hat dem Schleſiſchen 
Verein für Pferdezucht und Pferderennen in Breslau die 
Erlaubnis erteilt, im Jahre 1912 eine öffentliche Verloſung 
von Pferden, Wagen und Sibergegenftänden zu veranſtalten 
und die Loſe in der ganzen Monarchie zu vertreiben. 

Es ſollen 150000 Loſe zu je 1 Mk. ausgegeben werden 
und 3842 Gewinne im Geſamtwerte von 60000 Mk. zur 
Ausſpielung gelangen. 

Die Ziehung wird vorausſichtlich im Februar 1912 in 
Breslau ſtattfinden. 

Die Ortspolizeibehörden des Kreiſes erſuche ich dafür zu 
ſorgen, daß der Vertrieb der Loſe nicht beanſtandet wird. 

Breslau, den 4. November 1911. 


Verſteigerung von Waffen. 

Mit Bezug auf die im Kreisblatt 1906 S. 787 ver⸗ 
öffentlichte, für den Regierungsbezirk Breslau geltende Polizei⸗ 
verordnung über das Vorrätighalten, den Verkauf und 
das Tragen von Waffen vom 28. September 1906 bringe 
ich zur Kenntnis, daß nach einer Verfügung des Herrn Ober- 
landesgerichtspräſidenten Gerichtsvollzieher Waffen nur an ſolche 
Perſonen verſteigern dürfen, die rechtmäßige Inhaber des für 
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die in Frage kommende Art von Waffen ausgeſtellten Waffen⸗ 
ſcheines ſind. 
Breslau, den 30. Oktober 1911. 


Des Königs Majeſtät haben durch Allerhöchſten Erlaß 
vom 15. Mai d. J. dem Kaiferin Auguſte Viktoriahaus zur 
Bekämpfung der Säuglingsſterblichkeit im Deutſchen Reiche zu 
Charlottenburg die Genehmigung zu erteilen geruht, zum Zwecke 
des weiteren Ausbaues der Anſtalt in den beiden nächſten 
Jahren je eine Geldlotterie mit jedesmal 100 000 Mk. Rein⸗ 
ertrag und 300 000 Mk. Spielkapital zu veranſtalten und die 
Loſe in der ganzen Monarchie zu vertreiben. Nach dem von 
den Herrn Reſſortminiſtern genehmigten Spielplan ſollen in 
jeder Reihe 150 000 Lofe zum Preiſe von je 2 Mk. ausge- 
geben und 3667 Bargewinne im Geſamtbetrage von 100000 Mk. 


ausgeſpielt werden. Die Ziehung der erſten Serie der Lotterie 


iſt auf den 27. und 28. März 1912 feſtgeſetzt; mit dem Loſe⸗ 
vertrieb darf jedoch nicht vor dem 12. Januar 1912 begonnen 
werden. 
Die Ortspolizeibehörden des Kreifes erſuche ich dafür zu 
ſorgen, daß der Vertrieb der Loſe nicht beanſtandet wird. 
Breslau, den 3. November 1911. 


Dem Landwirtſchaftlichen Verein für Rheinpreußen zu 
Bonn iſt die Erlaubnis erteilt worden, gelegentlich der im 
Juli 1912 in Bonn ſtattfindenden Rheiniſchen Provinzial⸗ 
Pferdeausſtellung eine öffentliche Verloſung von Pferden und 
Silbergegenſtänden zu veranſtalten und die Loſe in der ganzen 
Monarchie zu vertreiben. 

Es ſollen 200 000 Loſe zu je 1 Mk. ausgegeben werden 
und Gewinne im Geſamtwerte von 80000 Mk. zur Aus⸗ 
ſpielung gelangen. 

Die Ortspolizeibehörden des Kreiſes erſuche ich, dafür zu 
ſorgen, daß der Vertrieb der Loſe nicht beanſtandet wird. 

Breslau, den 3. November 1911. 


Der Königliche Landrat. 
Wichelhaus. 


Sonſtige Bekanntmachungen. 


Bekanntmachung. 


Die Berbft-Kontroliverfammlungen 1911 im Kreife Breslau 
werden wie folgt abgehalten: 


Rontrollplatz Roſenthal 
(Willerts Gaſthaus) 
am 10. November, vormittags 9 Uhr, 
für die Ortſchaften: . 
Carlowitz mit Neuhof, Pohlanowitz, Protſch, Weide, Schottwitz, 
Weidenhof, Leipe, Petersdorf, Lilienthal, Oswitz mit der 
Schwedenſchanze und Waidmannsruh, Ranſern mit dem Wald- 
: vorwerk und Roſenthal. 


KRontrollplatz Reibnitz 
(Südpark) 
am 18. November, vormittags 10 Uhr, 
; für die Ortſchaften: 
Baara, Biſchwitz, Cammelwitz, Kriptau, Krieblowitz, Malk⸗ 
witz, Paſchwitz, Peterwitz, Pleiſche, Reibnitz, Romberg, Sade⸗ 
witz, Schalkau, Groß⸗ und Klein⸗Schottgau, Schmolz, Schosnitz 
und Woigwitz. 


Kontrollplatz Klettendorf 
(Rösners Gaſthaus) 
am 20. November, vormittags 9 Uhr, 
für die Ortſchaften: 


Hartlieb, Klettendorf, Krietern, Kundſchütz, Blankenau, 


JS te Kentſchkau, Groß⸗ und Klein⸗Mochbern, Niederhof, 


Oberhof, Opperau, Siebiſchau und Zweibrodt. 


Kontroliplag Domslau 
(Wagners Gaſthaus) 
am 20. November, nachmittags 12½ Uhr, 
für die Ortſchaften: 
Alt⸗Gandau, Bettlern, Domslau, Grünhübel, Haidänichen, 
Lohe, Malſen, Magnitz, Kniegnitz, Polniſch⸗Neudorf, Klein⸗ 
Sürding, Tinz und Zaumgarten. 


Rontrollplatz Koberwitz 
(Gaſthof zum Deutſchen Kaiſer) 
am 21. November, vormittags 9½ Uhr, 
für die Ortſchaften: 


Guckelwitz, Koberwitz, Kreiſelwitz, Krolkwitz, Neuen, Peltſchütz, 


Wilhelmsthal, Wiltſchau, Schlanz und Haberſtroh. 


Rontrollplatz Wirrwitz 
(Klüppels Gaſthaus) 
am 21. November, mittags 12 Uhr, 
für die Ortſchaften: 
Albrechtsdorf, Damsdorf, Duckwitz, Gnichwitz, Guhrwitz, 
Lorankwitz, Puſchkowa, Groß⸗Sägewitz, Schauerwitz, Schied⸗ 
lagwitz, Seſchwitz und Wirrwitz. 


Kontroliplag Pilsnitz 
(Gelkes Gaſthaus) 
am 23. November, vormittags 10 Uhr, 
für die Ortſchaften: 
Coſel, Herrnprotſch, Klein⸗Gandau, Groß⸗ und Klein⸗Maſſel⸗ 
witz, Pilsnitz und Stabelwitz mit Altenhain. 


Kontroilplag Neukirch 
(Guders Gaſthaus) ; 
am 23. November, nachmittags 3 Uhr, 
„für die Ortſchaften: 
Arnoldsmühle, Goldſchmieden, Herrmannsdorf, Maria⸗Höfchen, 
Neukirch, Schmiedefeld, Strachwitz und Schillermühle. 


Kontroliplag Brockau 
(Peukers Gaſthaus) 
am 24. November, vormittags 8 ½ Uhr, 
für die Ortſchaften: 
Benkwitz, Brockau, Dürrjentſch, Lamsfeld, Groß⸗Oldern, 
Oltaſchin, Probotſchine, Radwanitz, Sacherwitz, Klein⸗Sägewitz, 
Tſchechnitz, Weſſig und Woiſchwitz. 


Rontrollplatz Rlein⸗Tſchanſch 
(Kentſch' Gaſthaus) 
am 24. November, vormittags 10½ Uhr, 
für die Ortſchaften: 
Althofnaß, Ottwitz mit Neuhaus, Pirſcham, Pleiſchwitz, Treſchen, 
Groß⸗Tſchanſch, Klein⸗Tſchanſch mit dem Rothkretſcham und 
der Knopfmühle und Zedlitz. i 


Kontrollplag Thauer 
(Göbels Gaſthaus) 
am 25. November, vormittags 11 ¼ Uhr, 

für die Ortſchaften: 
Althofdürr, Barottwitz, Boguslawitz, Bismarcksfeld, Noth- 
fürben, Carowahne, Eckersdorf, Grunau, Jeraſſelwitz, 
Irrſchnocke, Mandelau, Oderwitz, Klein⸗Oldern, Münchwitz, 
Reppline, Sambowitz, Kattern, Schmartſch, Schönborn, 


Sillmenau, Thauer, Tſchauchelwiß, Waſſerjenſſch, Wege 


und Zweihof. 


Rontrollplatz Bogenau 
(Dorfanger) 
am 25. November, nachmittags 1 ½ Uhr, 
für die Ortſchaften: 

Bogenau, Bogſchütz, Groß⸗Breſa, Buchwitz, Gallowitz, Jack⸗ 
(han, Lebethal Melli, Darr Beten, 
Pollogwitz, Priſſelwitz, Klein⸗Raſſelwitz, Mt- und Neu⸗Schlieſa, 
Groß⸗Sürding, Schönbankwitz, Wangern mit dem Waldvorwert 

Marienthal und ilfo, 


` Rontroilplag Schwoitlch 
z (Warkus' Gaſthaus) 
am 27. November, vormittags 9 Uhr, 

für die Ortſchaften: 
Bartheln, Biſchofswalde, Cawallen, Drachenbrunn, Friede⸗ 
walde mit dem Pöpel, Grüneiche, Laniſch, Schwoitſch, Steine 
mit der Förſterei Spr, 50 üſtendorf und 
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KRontrollplatz Zindel. 
(Janaks Gaſthaus) 

am 27. November, mittags 12 Uhr 

; für die Ortſchaften: 5 
Clarencranſt mit der Förſterei Rudau, Jäſchkowitz, Janowitz 
mit dem Vorwerk Karlshof, Krichen, Kottwitz mit Oderke, 
Margareth, Mariencranſt, Meleſchwitz mit dem Anteil Daupe, 
Groß⸗Nädlitz mit dem Vorwerk Schüßlitz, Klein⸗Nädlitz, 
Siebotſchütz, Tſchirne mit dem Vorwerk Fuchsberg und Zindel. 


Auf den vorſtehend aufgeführten Kontrollplätzen haben 

zu erſcheinen: er 
1. die Offiziere, Sanitäts⸗, Veterinär⸗Offiziere, Beamte, 
ee und Mannſchaften aller Waffen der 
eſerve; ; 8 


2. die hinter die letzte Jahresklaſſe der Reſerve und der 
Landwehr zurückgeſtellten Unteroffiziere und Mannſchaften, 
der Reſerve; $ 


3. die zur Dispofition der Truppenteile beurlaubten Mann⸗ 
ſchaften; 


| 4. die zur Dispoſition der Erſatzbehörden entlaffenen Mann⸗ 
ſchaften (Dienſtunbrauchbare). 
Erſatz⸗Reſerviſten haben ſich nicht zu geſtellen. 


5. Militärpäſſe mit den eingeklebten Kriegsbeorderungen 
oder Paßnotizen, ſowie Führungsatteſte find von den 
le und Mannſchaften mit zur Stelle zu 
ringen. 


Iſt vorauszuſehen, daß ein Mann dringender Verhältniſſe 
halber genötigt iſt, die Befreiung von der Kontrollverſamm⸗ 
lung nachzuſuchen, fo hat derſelbe ein von dem betreffenden 
Guts⸗ oder Gemeindevorſtande, Magiſtrat bzw. Arzt aus⸗ 
geſtelltes Entſchuldigungs⸗ reſp. Krankheitsatteſt ſofort dem 
Hauptmeldeamt des Bezirkskommandos II Breslau einzusenden. 
Die Unterſchrift des Arztes muß von der Ortsbehörde (Amts⸗ 
vorſtand, Polizeiverwaltung) beglaubigt ſein. 

Das Stellen auf anderen Kontrollplätzen ohne vor⸗ 
herige Genehmigung iſt ſtrafbar. Da 

Wer ohne Grund bei der Kontrollverſammlung gefehlt 


(hat, wird mit Arreſt beſtraft. 


* 


Breslau, den 16. Oktober 1911. 


Königliches Bezirkskommando II Breslau. 
J. V. ; 
von Poſer und Groß-Naedlig, 
Hauptmann z. D. und Bezirksoffizier. 


. Beilage zu Nr. 89 des „Breslauer Kreisblatt". Mittwoch, den 8. November 191. 


Anſprache an die Bevölkerung 


über 


die Bedeutung und die Ausführung der 
Viehzählung 
am 1. Dezember 1911. 


Am 1. Dezember dieſes Jahres findet in Preußen eine außer⸗ 
ordentliche Viehzählung kleineren Umfanges ſtatt; die Fragen, die 
hierbei an die Bevölkerung geſtellt werden, ſind nicht zahlreich und 
leicht verſtändlich, ihre Beantwortung verurſacht nur geringe Mühe. 


Folgende Piehgattungen werden gezählt: 


1. die Pferde, und zwar geſondert nach folgenden Gruppen: 
a) die unter 3 Jahre alten Pferde, einſchließlich der 
Fohlen, b) die 3 bis noch nicht 4 Jahre alten Pferde, 
einſchließlich der Militärpferde, e) die 4 Jahre alten 
und älteren Pferde, einſchließlich der Militärpferde; 


2. die Rinder, und zwar a) die unter drei Monate alten 
Kälber, b) das 3 Monate bis noch nicht 1 Jahr 
alte Jungvieh, c) das 1 bis noch nicht 2 Jahre alte Jung⸗ 
vieh, d) die 2 Jahre alten und älteren Bullen, Stiere 
und Ochſen, e) die 2 Jahre alten und älteren Rinder 
weiblichen Geſchlechts (Kühe, Färſen, Kalbinnen); 


3. die Schafe, und zwar a) die unter 1 Jahr alten Schafe, 
einſchließlich der Lämmer, b) die 1 Jahr alten und 
älteren Schafe; 

4. die Schweine, und zwar a) die unter ¼ Jahr alten 
Schweine, einſchließlich der Ferkel, b) die ½ bis noch 
nicht 1 Jahr alten Schweine, c) die 1 Jahr alten und 
älteren Schweine. 


Auf die genaueſte Beantwortung der Fragen nach den Unter⸗ 
abteilungen der einzelnen Viehgattungen muß beſondere Sorgfalt 
verwendet werden, da nur hierdurch eine ausreichende Kenntnis 
der Zuſammenſetzung und der vor- und rückwärts ſchreitenden 
Entwickelung des Viehſtandes gewonnen werden kann. Dieſe 
Kenntnis iſt für viele wirtſchaftliche Zwecke, ſo u. a. für alle 
Maßnahmen zur Förderung der Viehzucht, unentbehrlich; die An⸗ 
gabe der Geſamtzahl für die einzelnen Viehgattungen genügt zu 
derartigen Zwecken niemals. 


Die Zählung erfolgt wieder nach viehhaltenden Haus- 
haltungen. 


Jeder Haushaltungsvorſteher oder ſein Stellvertreter hat das 
ihm gehörende oder unter ſeiner Obhut befindliche Vieh, das 
in der Nacht vom 30. November zum 1. Dezember 1911 
auf dem Gehöfte, wo er wohnt, ſtebt, nach Maßgabe der Zähl⸗ 
karte zu zählen und in diefe wahrheitsgetreu einzutragen. Wie 
das zu geſchehen hat, ſagen die Erläuterungen auf den Zählpapieren. 


Die Ergebniſſe der Viehzählung dienen lediglich den Zwecken der 
Staats⸗ und Gemeindeverwaltung und der Förderung wiſſenſchaft⸗ 
licher und gemeinnütziger Aufgaben. Insbeſondere fol feſtgeſtellt 
werden, ob durch die heimiſche Viehzucht die für die Volksernährung 
nötigen Fleiſchmengen gewonnen werden können. Zu Steuerzwecken 
werden die in den Zählkarten enthaltenen Angaben in keinem 
Falle verwendet. Nach Feſtſtellung der Ergebniſſe durch das 
Königliche Statiſtiſche Landesamt in Berlin werden die Zählkarten 
vernichtet. 


Die Erreichung des bedeutſamen Zweckes der Zählung hängt 

zum großen Teile von der Mithilfe der Bevölkerung ab. An 
dieſe wird daher die dringende Bitte gerichtet, das Zählgeſchäft 
durch bereitwilliges Entgegenkommen den Zählern, Ortsbehörden uſw. 
gegenüber zu erleichtern. Wenn auch die Zählkarte in erſter Linie 
von dem Haushaltungsvorſteher oder deſſen Stellvertreter ſelbſt 


freiwilliger Zähler, die bei der Ausübung ihrer ehrenamtlichen 
Tätigkeit die Eigenſchaft von öffentlichen Beamten beſitzen. Es 
ſteht zu erwarten, daß wie bei früheren Zählungen ſo auch dies⸗ 
mal ſich in genügender Zahl Männer finden werden, die bereit 
ſind, dieſes Ehrenamt zu übernehmen; ſie würden damit dem all⸗ 
gemeinen öffentlichen Intereſſe einen weſentlichen Dienſt leiſten. 


Endlich iſt noch in geeigneter Weiſe, namentlich durch Beſprechung 
in den Gemeindeverſammlungen und in den Schulen ſowie durch 
die amtlichen Blätter und die Tagespreſſe die ſich 
durch Abdruck dieſer Anſprache oder durch Verbreitung einer ſon⸗ 
ſtigen entſprechenden Belehrung ihrer Leſer ein großes Verdienſt um die 
Erhebung erwerben würde — der Zweck der bevorſtehenden Zählung zur 
möglichſt allgemeinen Kenntnis zu bringen. Namentlich würde darauf 
hin zuweiſen fein, daß die in den Zaͤhlkarten enthalten en Angaben 
lediglich zur Förderung wiſſenſchaftlicher und gemeinnütziger Aufgaben, 
in keinem Falle etwa zu Steuerzwecken dienen. Die Veröffent⸗ 
lichung der Ergebniſſe wird ſo gehalten werden, daß die Angaben 
des einzelnen Haushaltungsvorſtandes in keinem Falle mehr erkenn⸗ 
bar ſind. 

Die Aufbereitung der Ergebniſſe der Zählung iſt dem 
Königlich Preußiſchen Statiſtiſchen Landesamte in Berlin SW, 68, 
Lindenſtraße 28, übertragen worden. Dieſe Behörde wird zur 
Behebung etwa auftauchender Zweifel bezüglich Einzelheiten der 
Zählung auf jede on ſie gerichtete Anfrage bereitwilligſt Auskunft 
erteilen. 

Berlin, im Oktober 1911. 


Königlich Preußische Statiſtiſches Landesamt. 
ert, 


Präſident. 


Bekanntmachung. 
Einſtellung von Drei⸗ und Vierjährig⸗Freiwilligen 
für das III. Seebataillon i in Tſingtau 
(China). 


Einſtellung: Oktober 1912, Ausreiſe nach Tſingtau: 
Januar oder Frühjahr 1913, Heimreiſe: Frühjahr 1915 bzw. 
1916. Bedingungen: Mindeſtens 1,65 m groß, kräftig, geſunde 
Zähne, vor dem 1. Oktober 1893 geboren (jüngere Leute nur 
bei beſonders guter körperlicher Entwicklung). 

In Tſingtau wird außer Löhnung und Verpflegung 
täglich 0,50 Mark Teuerungszulage gewährt. 

Meldungen mit genauer Adreſſe ſind unter Beifügung 
eines vom Bivilvorfigenden der Erſatzkommiſſion ausgeſtellten 
Meldeſcheins zum freiwilligen Dienſteintritt auf drei bzw. vier 
Jahre zu richten an: 

Kommando des III. Stammſeebataillons, 
Wilhelmshaven. 


Bekanntmachung. 


Einſtellung von Drei⸗ und Vierjährig⸗Freiwilligen für die 
Matroſenartillerie⸗Abteilung Kiautſchon (Küſtenartillerie) in 
Tſingtau (China). 

Einſtellung: Oktober 1912, Ausreiſe nach Tſingtau: Januar 
1913 bzw. 1914, Heimreiſe: Frühjahr 1915 bzw. 1916. 
Bedingungen: Mindeſtens 1,64 m groß, kräftig, geſunde 
Zähne, vor dem 1. Oktober 1893 geboren (jüngere Leute nur 
bei beſonders guter körperlicher Entwicklung). 

In Tſingtau wird außer Löhnung und Verpflegung tägli 
0,50 Mark Teuerungszulage a e 

Meldungen mit genauer Adreſſe find unter Beifügung 
eines vom Zivilvorſitzenden der Erſatzkommiſſion ausgeſtellten 
Meldeſcheins zum freiwilligen Dienſteintritt auf drei bzw, vier 
Jahre zu richten an: 


Kommando der Stammabteilung 


auszufüllen iſt, ſo bedarf es doch außerdem einer großen Zahl der Matroſenartillerie Kiautſchou, Cuxhaven. 


Niebtamtlicher Teil. 


Lokales und Allgemeines. Flüchtiger Defraudant. 
Nach Unterſchlagung von 1400 Mark flüchtig geworden iſt 
. am Sonnabend der Kaufmannslehrling Johann Schipp, der 
Hoher Beſuch in Schleſien. aus Tinnendorf, Kreis Pleß, ſtammt. Er war bei der Firma 
Anfang nächſten Monats trifft der Kronprinz zu mehr. Lucas Fränkel, Breslau, Schmiedebrücke, als Lehrling in 
tägigem Aufenthalt auf dem Oelſer Schloſſe ein, um an den Stellung und hat dieſer die Summe veruntreut. Der 15 Jahre 
großen Jagden teilzunehmen. alte Burſche wohnte Kupferſchmiedeſtraße 34 und ift wahrſchein⸗ 
Der König von Sachſen begab ſich am Montag lich nach Berlin geflüchtet. Er ijt 1,68 Meter groß, hat dunt- 
nachts 10 Uhr von Weimar aus, wo er als Jagdgaſt des Grop- les Haar, blaſſes Geſicht und trug dunklen Anzug, dunkle Pele- 
herzogs von Sachſen⸗Weimar kurze Zeit verweilte, zu mehr- | Tine und dunklen Hut. t. 
tägigem Aufenthalt nach Sibyllenort. Großer Einbruch in eine Schmuckfedernfabrik. ; 
Bezirksverſammlungen. Am Sonntag nachmittag find Diebe in eine Schmuckfedern⸗ 
Der Provinzialverband ſchleſiſcher land fabrik in Breslau, Ring 60, eingebrochen und haben dort 
W 0 r Genoſſenſchaft B 91 Strauß, Reiher- und Paradiesvogelfedern im Werte von etwa 
W ) ‚en zu Breslau 5000 Mark geftohlen. Der Eingang zu dem ſehr großen Ge 
hält im Monat November nachſtehende Bezirksverſammlungen ſchäftsraum war mit einfachem Kaſtenſchloß verſehen, das die 
a 15 8 5 15 An 100 To 1 e e 1 5 1 8 Diebe ſehr leicht mit dem Nachſchlüſſel zu öffnen vermochten. 
aa an 19. in Mod c ne Im Geſchäftsraume waren ſämtliche Kartons, etwa 100, ge⸗ 
5555 20 in Groß Warten Der Ja alen Ve T und öffnet worden; die werwollſten Federn waren herausgeſucht, die 
nennen Bee 3 eon, ſammlungen anderen zurückgelaſſen worden. Die Diebe haben mit Kenner- 
e zur Bekämpfung des Futtermangels blick ausgewählt, find aljo gewerbsmäßige Schmuckfederndiebe. 
x h. Eine Spur von den Tätern iſt bis jetzt noch nicht zu entdecken 
Die Einweihung der neuen katholiſchen Kirche in Brodar geweſen. 
wurde am Sonntag in feierlicher Weiſe durch den Kardinal E E 
Kopp vorgenommen. Am Portal der Kirche wurde der Kardi⸗ l 
nal von den kirchlichen Körperſchaften, vertreten durch den Geiſt⸗ Aus Kreis und Provinz. 
lichen Rat Pfarrer Vel kel, von St. Mauritus⸗Breslau emp- 
fangen, worauf die Einweihungszeremonien begannen. Es folgte Neumarkt, 2. November. Dienstag vormittag wurde hier 
alsdann ein feierliches Pontifikalamt, welches der Kardinal mit von einem durchfahrenden Automobil ein Knabe über- 
Aſſiſtenz zelebrierte. Die Meßgeſänge führte der Spitzerſche fahren. Die Inſaſſen ſetzten, unbekümmert darum, was ſie 


Geſangverein aus. Nach dem Hochamt hielt der Kardinal eine angerichtet hatten, ihre Fahrt in der Richtung nach bench : 


längere Weihepredigt und nahm alsdann die Weihe zweier 
Vereinsfahnen, des katholiſchen Männervereins und des Jung⸗ 
frauenvereins, vor. Die neue Kirche iſt im Baſilikaſtil erbaut 
und faßt etwa 1500 Perſonen. Der Bau erforderte einen 
Koſtenaufwand von nahezu 200 000 Mark, wovon ein großer 
Teil durch die Jubiläumsſpende des Kardinals, durch ein Bei⸗ 
trag des Eiſenbahnfiskus von 40 000 Mark und endlich durch 
freiwillige Beiträge der Gemeindemitglieder gedeckt worden ift. 
An der neuen Kirche wird Kuratus Dr. Schmidt, welcher 
bereits feit langem in Brockau die Seelſorge verſieht, palto- 
rieren. 


Ausſtellung zur Jahrhundertfeier der Freiheitskriege, 
Breslau 1913. ; 

Der Magiſtrat veröffentlicht in dieſer Ausgabe die erſte 
Liſte der Garantieſtockzeichnungen, die ein erfreuliches Ergebnis 
zeigt und erkennen läßt, daß weite Kreiſe in der Stadt und in 
der Provinz bereit ſind, durch opferwillige Tat das vaterlän⸗ 
diſche Gedächtniswerk der Stadt Breslau zu fördern. Die 
große Ausſtellung, die die Freiheitskriege im Rahmen der Kunſt 
und Kultur ihrer Zeit darſtellen ſoll, iſt ein Unternehmen der 
Stadt Breslau, die damit in erſter Linie die finanzielle Sicher⸗ 
heit für das ganze Unternehmen leiſtet. Wie bei allen derarti⸗ 
gen Veranſtaltungen ſoll auch hier ein Garantieſtock einen Teil 
der Haftung tragen. Die erforderlichen Koſten ſchießt die 
Stadt Breslau vor und bezieht dafür ſämtliche Einnahmen der 
Ausſtellung. Sollte ſich bei der Abrechnung ein Fehlbetrag er⸗ 
geben, ſo deckt ihn die Stadt vorweg bis zur Höhe von 100 000 
Mark, danach haften die Garantieſtockzeichner im Verhält⸗ 
niſſe der gezeichneten Beträge; dieſe haben alſo nicht die Be⸗ 
deutung eines feſten, in jedem Falle zahlbaren Beitrages. 


Kriegsgemäße Ballonverfolgung. 

Am Sonntag, den 12. November, findet die vierte kriegs⸗ 
gemäße Ballonverfolgung des Schleſiſchen Vereins 
für Luftſchiffahrt und des Breslauer Automo⸗ 
bilklubs von der Gasanſtalt 3 an der Trebnitzerſtraße in 
Breslau ſtatt. Nach der allgemein angenommenen Kriegslage 
iſt eine blaue Armee von einer roten eingeſchloſſen, eine blaue 
Erſatzarmee rückt herbei; um mit ihr in Verbindung zu treten, 
läßt die eingeſchloſſene Garniſon einen Ballon aufſteigen, deſſen 
Inſaſſen eine wichtige Depeſche anvertraut iſt. Angenommen 
wird, daß der Ballon durch feindliche Schüſſe jo beſchädigt wird, 
daß er innerhalb drei Stunden niedergehen muß. Die Auf⸗ 
gaben der verfolgenden Automobile der roten Armee ſind, 
Ballonführer und Depeſchenträger rechtzeitig gefangen zu 
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He fie wurden der dortigen Polizeiverwaltung  telepponij 
aviſiert. l ; 
Trebnitz, 2. November. Ein Kutſcher des Dominiums Kloch 
in Ellguth hatte hier Ziegeln geladen. Auf der Rückfahrt 
lockerte ſich der vordere Schieber des Wagens, der auf dem 
Wagen ſitzende Mann rutſche herunter und fiel ſo unglücklich, 
daß die Räder über ihn hinweggingen und ihn ſofort töteten. 
Strehlen, 2. November. Bei den Waſſerleitungsarbeiten 
ſtürzte der Arbeiter Tomiſch aus Ruppersdorf in einen 
Brunnenſchacht und war ſofort tot. Er iſt Familienvater. — 
Bei den Waſſerleitungsarbeiten am Ringe wurden in ganz ge⸗ 
ringer Tiefe zwei Goldmünzen und 57 Silbermünzen in 
der Größe unſerer Fünfmarkſtücke aufgefunden. Bei einzelnen 
kann man die 51 1575, 1608, 1629, 1650 und die 
Bildniſſe Ferdinands, Leopolds, Gregors VII. erkennen. Die 
Umſchriften ſind ſchwer zu enträtſeln. l ? 


ff. Gentrifugenöl D. Ltr. 80 Pf. 
Bestes Maschinenöl „ ys 97 276 
ia. Carbolineum 3 N 

Firniss: Lir. 70 Pf., Farben: 10, 20, 30, 40 Pf. p- fd 


Markthallen-Drogerie Alte Sandstrasse 7. 


Gerichtliches, Anglücksfälle, verbrechen. 


Ein Familiendrama ſpielte ſich in Spindel mühle ab. 
Aus der Familie des Johann Hollmann, Schnittwaren⸗ 
händler, blieben die Kinder ſchon mehrere Tage der Schule fern 
und wurden auch von niemandem auf der Gaſſe erblickt. Am 
letzten Freitag gingen endlich Nachbarn in das Haus, um nai- 
zuforſchen, doch würde ihnen ein unerwarteter Empfang zuteil, 
indem ſie von dem Ehepaare Hollmann mit alten Säbeln zum 
Hauſe hinaus gejagt wurden. Infolgedeſſen ſammelte ſich vor 
dem Hauſe eine große Menſchenmenge an; dieſe wurde jedoch 
durch ein Bombardement mit leeren Flaſchen aus den Fenſtern 
zurückgetrieben. Nun drangen endlich Feuerwehrleute und Gen⸗ 
darmerie in das Haus und es entwickelte ſich ein regelrechter 
Kampf. Als man endlich das raſende, vom Verfolgungs⸗ 
wahn befallene Ehepar überwältigt hatte, fand man deſſen 
vier Kinder halb verhungert und 19 
unter den Betten verſteckt auf. Hollmann wurde nach Hohen- 
elbe in das Krankenhaus geſchaffk, die Frau bei den Kindern 
belaſſen. Hollmann ſoll früher ein eifriger Spiritiſt geweſen 


nehmen. ſein 
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Geſtern fand die Hinrichtung des 26- 
jährigen Arbeiters Albert Hartmann auf dem Hofe des 
Plötzenſeer Strafgefängniſſes durch den Scharfrichter 
Gröbler aus Magdeburg ſtatt. Wie ſeinerzeit berichtet, ermor⸗ 
dete und beraubte Hartmann am 29. Januar d. J. die Arbeiter⸗ 
frau Paulime Gorgolowski in der Nähe des Dorfes Stolpe um 
ganze zehn Mark. f 


Hinrichtung. 


von der Luftſchiffahrt. 


Die kaiſerlichen Prinzen in der „Schwaben“. 
Am Donnerstag machte das Zeppelin⸗Luftſchiff „Schwaben“ von 
Johannisthal aus eine Triumphfahrt beſonderer Art. In der 
Kabine hatten Platz genommen Prinz Eitel⸗Friedeich, 
Prinz Auguſt Wilhelm mit Gemahlin, Prinz Oskar 
und Prinz Joachim, ferner Prinz Friedrich Leo⸗ 
pold von Preußen, Prinz Georg von Griechenland, Eiſen⸗ 
bahnminiſter von Breitenbach und Staatsſekretär Delbrück. Das 
Luftſchiff fuhr über Berlin weg nach Potsdam, wo es über dem 
kaiſerlichen Schloß Schleifen zog. Den Berlinern ift der Anblick 
des fliegenden Luftſchiffs ſchon etwas Altes, und ſo widmete man 
ihm denn keine beſondere Beachtung, dagegen wurden von der 
Potsdamer Bevölkerung, die von dem Ereignis vorher erfahren 
hatte, freundliche Grüße hinaufgewinkt. Nach prächtiger Fahrt 
kehrte die „Schwaben“ nach Johannisthal zurück. 
5 Köln, 3. November. (Telegr.) Geſtern haben die Luft- 
ſchiffmanöver ihren Anfang genommen. Die Luftſchiffe 
zeigen einen aluminjumgrauen Anſtrich, wie die Kriegsſchiffe. 
Leipzig, 3. November. (Telegr.) Einen neuen deut⸗ 
chen Dauerrekord ſtellte geen der Flieger Heinrich 
Oehlerich auf dem Flugplatze Lindenthal bei Leipzig 
mit 3 Stunden 39 Minuten auf. Bisher war Euler Inhaber des 
deutſchen Dauer⸗Rekord⸗Fluges mit 3 Stunden 16 Minuten. 


Vermiſchtes. 


Ein Kriegserlebnis des Prinzen Albrecht von Preußen. Ein 
älterer Kriegsteilnehmer ſchreibt der „T. R.“: Der verſtorbene 
Prinz Albrecht von Preußen, deſſen einer Sohn Prinz Friedrich 
Wilhelm bekanntlich in Schleſien ein Landratsamt über⸗ 
nommen hat, war im Kriege 1870-71 als Kommandeur der 
vierten Kavalleriediviſion bekannt wegen ſeiner häufigen per⸗ 
ſönlichen Reviſionen bei den ihm unterſtellten Truppenteilen. 
Er ließ es nicht an kräftigen Worten fehlen, wenn etwas nicht in 
Ordnung war oder ſeine Befehle nicht genau befolgt wurden. 
Einmal aber paſſierte ihm den hierbei ein origineller Vor⸗ 
fall, der verdient, der Vergeſſenheit entriſſen zu werden. Am 
30. Auguſt ritt der Prinz in der Nähe von Stonne bei der 
Avantgarde ſeiner Diviſion und hatte ſich mit Fragen an einen 
Wachtmeiſter gewandt, der an der Queue der die Vorhut bilden⸗ 
den Eskadron ſeinen Platz hatte. Plötzlich kommandierte der 
Schwadronchef den Aufmarſch der Eskadron, die ſich dann in 

Galopp ſetzte. Ueberraſcht folgte Prinz Albrecht, den eine Mel⸗ 
dung von den Geſchehniſſen an der Tete ſeiner Diviſion noch 
nicht erreicht hatte. Ohne eine Ahnung von der Abſicht des 
Eskadronchefs zu haben, jagte er mit. Ebenſo plötzlich wurde 
Halt gemacht, und die Schwadron war fo glücklich, etwa 80 fran- 
zöſiſche Infanteriſten zu umringen, die auch, ohne einen Schuß 
abgegeben zu haben, die Gewehrläufe nach unten kehrten. Alles 
das war das Werk eines Augenblicks. Die franzöſiſchen Offi⸗ 
ziere grüßten militäriſch und ſtatteten dann dem Prinzen, der 
als ſolcher von den Franzoſen wohl erkannt wurde, eine Meldung 
ab. Dieſer aber fuhr, anſtatt, wie es ſonſt ſeine Gewohnheit 
war, die franzöſiſchen Gefangenen höflich zu grüßen, und einige 
Worte an ſie zu richten, die Offiziere hart an. Er rief ihnen auf 
franzöſiſch zu, wie es nur möglich ſei, ſich ſo überraſchen zu 
laſſen. Ein kleiner recht korpulenter franzöſiſcher Offizier 
wollte eine Entſchuldigung ſtammeln und begann „Mon Gene- 
ral. ...“ „Schweigen Sie, Herr!“ rief der Prinz, „warum 
hahen Sie nicht ſchießen laſſen?“ Im Eifer ſeiner Reviſions⸗ 
tätigkeit hatte Prinz Albrecht wohl infolge des ſchnellen Weh- 
ſels der Situation nicht beachtet, daß er den Feind vor ſich 
hatte, dem eigentlich Dank für feine Kopfloſigkeit gebührte. Er 
überſah aber natürlich ſofort nach dieſer barſchen Begrüßung 
die geſchaffene Lage, lachte dann und ſagte: „Im Kriege glaubt 
man wirklich manchmal nicht nur zu träumen, ſondern man tut 
es auch.“ Dann richtete er einige freundliche Worte an die 
franzöſiſchen Offiziere und gab die nötigen Anordnungen. 
Seines Erlebniſſes und feiner Traumſeligkeit hat fih der Prinz 
noch öfters im Feldzuge mit Vergnügen erinnert. 


. 


Auf Spitzbergen iſt eine deutſche wiſſenſchaftliche Sta⸗ 
tion eingerichtet worden. Durch die Unterſtützung vonſeiten des 
Kaiſers, der arktiſchen Zeppelin⸗Expedition und des Grafen 
Zeppelin, die beide beſonderes Intereſſe haben, die meteoro⸗ 
logiſchen Verhältniſſe der arktiſchen Regionen durch genaue 
Beobachtungen klarzulegen, und anderer hochherziger Förderer der 
Wiſſenſchaft, iſt die Anlage dieſer geophyſikaliſchen Beobachtungs⸗ 
ſtation gelungen. 


Die Teuerung in Paris hat ſich auch beim Aller⸗ 
heiligen⸗Feſte bemerkbar gemacht. Die beſcheidenen Sträußchen und 
Kränzchen, die die Gräberbeſucher an den Eingängen der Kirch⸗ 
höfe von fliegenden Händlerinnen zu kaufen pflegen, um ſie an 
den Gräbern niederzulegen, waren erheblich teurer geworden. 
Blümchen, die ſonſt 2 bis 3 Sous koſteten, mußten mit 30, ja 
50 Centimes bezahlt werden. 


London, 4. November. Die Geſchworenen verurteil⸗ 
ten geſtern den deutſchen Spion Max Schultz wegen 
Spionage zu 21 Monaten Gefängnis. 


Literatur. 


Herbſtſtimmung durchzieht das neueſte Heft (Nr. 44) 
der literariſchen Münchener Wochenſchrift „Die Leſe“. Ein⸗ 
leitend ſchildert Richard Peter in ſeinem „Herbſtgang bei Straß⸗ 
burg“, wie ein ſonniger Herbſttag verglüht. Johannes Trojans 
Skizze „Der Landsmann“ lenkt die Gedanken mehr zum Spät⸗ 


ſommer zurück, aber Albert Schaeffers feine kleine Geſchichte „Der 


Drachen“ greift die Melodie, die zu Beginn des Heftes angeſchla⸗ 
gen wurde, wieder auf. Auch eine der Lafontaineſchen Fabeln 
„Die Grille und die Ameiſe“ vedet vom Herbſt. Intereſſant ſind 
in dem Hefte die „Sprüche von Handwerkerhäuſern?! aus dem 
vorigen Prämienausſchreiben der Bee. Auguſt Langbeins luſtiges 
Gedicht „Das große Los“ in der Schalksecke verhilft auch dem 
Humor zu ſeinem Rechte. Vielen wird in dieſem Hefte die zweite 
Liſte der Prämtierten vom Ausſchreiben „Sprüche von Haus und 
Weg“ wichtig ſein. — Die Leſe iſt zum Preiſe von 1,50 Mark für 
das Vierteljahr zu beziehen. Probenummern verſendet auf Wunſch 
umſonſt und poſtfrei die Geſchäftsſtelle der Leſe, München, Rinder⸗ 
markt 10. 


„England von heute.“ Von Old England und unſeren eng⸗ 
liſchen Vettern ſelbſt entwirft Rudolf Straß in Heft 45 der „Garten: 
laube“ eine Schilderung, die das Bild, das ſich der Deutſche gemeinig⸗ 
lich vom Briten macht, in weſentlichen Punkten verſchiebt. So räumt 
der vielgereiſte und erfahrene Autor, deſſen glänzende Darſtellungen 
von Land und Leuten aus ſo manchem ſeiner bald in Rußland, bald 
in Frankreich oder im Orient ſpielenden Romane her bekannt ſind, 
energiſch auf mit dem alten Märchen, daß der Brite uns wirklich 
weſensverwandt ſei und uns deshalb mit beſonderem Verſtändnis 
oder gar mit Sympathie gegenüberſtehe. Rudolf Stratz' kühl und 
klug beobachtender Blick hat nicht nur in der engliſchen Landſchaft 
und int engliſchen Wirtſchaftsſyſtem, ſoudern ebenſowohl im eng⸗ 
liſchen Nationalcharakter ſchnell das Markante, das ausgeſprochen 
„Engliſche“, erkannt, das unſerem Weſen, unſeren Anſchauungen und 
Verhältniſſen oft diametral entgegenläuft. Er betont, daß der Grund- 
zug des britiſchen Charakters ein von keinerlei Sympathien oder 
Gefühlsregungen aus der Bahn zu lenkendes Selbſtbewußtſein iſt, 
das in der Ueberzeugung gipfelt: England gebührt immer und überall 
der erſte Platz an der Sonne. Daher Englands Mißſtimmung gegen 
das feiner Kraft und Stärke fih bewußt gewordene Deutſche Reich, 
deſſen aufblühende Flotte der Beherrſcherin der Meere vor allem ein 
Dorn im Auge iſt. Der glänzend geſchriebene Artikel, dem in nächſter 
Nummer ein zweiter folgen wird, erfullt eine politiſche Miſſion, denn 
er iſt geeignet, ſo manchen von uns von einer gefährlichen Selbſt⸗ 
täuſchung zu befreien. Nicht durch Freundſchaftsbeweiſe und Rück⸗ 
ſichtnahme, ſondern einzig und allein durch Ausbauen und Ausnutzen 
unſerer gewaltigen nationalen Kräfte werden wir — vielleicht! — 
dem Frieden mit England den Boden bereiten. 


Nr. 20 des Guckkaſtens (Berlin, Guckkaſtenverlag; Pr. 35 Pf., 
vierteljährlich mit 6 Muſikbeilagen 2 Mk.) bringt aus Anlaß des 
hundertſten Geburtstages von Franz Liſzt (22. Oktober) einige anz 
ziehende Epiſoden aus dem Leben des großen Klaviervirtuoſen, die ihn 
als genialen Geldausgeber zeigen, und ein hübſches Gedicht: „Der 
kleine Franz Liſzt“ von K. A. Findeiſen. Von den ganzſeitigen farbigen 
Kunſtdrucken ſind die ſchöne Wiedergabe von P. P. Rubens' „Kind 
mit dem Falken“ und das in ſehr moderner Art gemalte „Herbſtlied“ 
(italieniſches Motiv) von Franz Herda beſonders hervorzuheben. Fein 
geſtimmt find die „Birken am Hange” von Franz Gaudeck (Tondrud). 
Aus der langen Reihe ernſter und luſtiger Textbeiträge verdienen die 
ergötzliche Satire „Kollege Buttmann“ von Clemens Wagener und die 
ruſſiſche Räubergeſchichte „Klim“ von A. Tſchechow ſowie die form⸗ 
vollendeten, gedankenreichen Gedichte von Rich Rieß, Willi Arndt, 
Anna Burg, W. Lennemann, Atz vom Rhyn u. a. m. hier erwähnt zu 
werden. Viel Spaß wird auch der doppelſeitige Bilderbogen von der 
abenteuerlichen Elefantenreiſe bereiten. Zündende Witze und eine Aus⸗ 
leſe kleiner Geſchichtchen vervollſtändigen den mannigfaltigen Inhalt 
dieſer Nummer, der ein neuer Salontanz „Graziella“ von Richard 
Kügele beigegeben iſt. i 
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BRAEM 


der weltberühmte 
Verwandlungskünitler 


ET 
2 ) m 9 
Liebich’s 
Etablissement. 
Telephon 1646. 
Costantino 
Ausserdem: 


The Macjan’s 
kom. Reckturner. 


Varady’s 


Tanzensemble (5 Damen). 


Carl & Lotti 


kom. Akrobaten. 
Irene Berczeny 


Cymbalvirtuosin. 


Tourbillons 
Radfahrer (6 Damen). 


Leslie Broth,, 


Musical-Excentries. 
Messter's Rosmograph 
Pepi Weiss 
Bernh. Posen. 
Anfang 7½ Uhr. 4 
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Viktoria-Theater | 


(Simmenauer Garten). 


Blatzheim b 
in ſeinen 5 
Schlager⸗Burlesken 


„Prinz Buttalin“ 


„Das hlauseidene 
Itrumpfhand“. 


Ferner: 

Mstr. Smerlape 
mit dreſſierten Schweinen. 
Max Frey 
Humoriſt. 
Anuska. 
Five o'clock 
in der Puppenſtube 


Vortragskünſtlerin. 


Viktoria-Bioskop 


Einlaß 6, Vorſtellung 8 Uhr. 
peiora] | 
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® 
5 Nach mehrjähriger Tätig- 
T als Assistent an der 
Ø 


Vorteilhaft 


kauft man Brillen, Gold- und Silberschmuck bei 


Emil Wengler, Goldschmied 


422 
Königl. zahnärztl, Univer- ø 
sitätsklinik zu Breslau 

2 habe ich mich hier 


5 Tauentzienstr.4B, 12 


> (an der Taschenstr.) S Ritterplatz 10, I. Erg: Kein Laden, daher ae 

A "Braun I See it G „Weidmannsschmuck“. 
ee ° nnahme von Reparaturen, Umarbeitungen. 

A Herbert Lipinski e f Trauringe nach Maß in kürzester Zeit. 

8 prakt. Zahnarzt A SHENEEEREEENENENENENEENEODNREEENNENNEENEE 

5 Sprechstunden: 9—1, 8—5. 5 

® Telephon 9294. 417 @ | EEE 

5 Röntgen-Einrichtung. Ø 
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Englisch 
Italienisch 


übt oder lernt man rasch und gründlich, wenn Vorkenntnisse 
schon vorhanden, mit Beihilfe einer französischen, eng- 
lischen oder italienischen Zeitung. Dazu eignen sich ganz 
besonders die vorzüglich redigierten und bestempfohlenen 
zweisprachigen Lehr- und Unterhaltungsblätter 


Le Traducteur 
The Translator 
li Traduttore 


Probenummern für Französisch, Englisch oder Italienisch 
kostenlos durch den Verlag des Traducteur in La Chaux- 
de-Fonds (Schweiz). 
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Grosses Lager aller Arten 


Böttchergefüße. | 


Reparaturen werden in eigener 
Werkſtatt preisw. ausgeführt. 


P. Simmon 


Böttchermeiſter 319 
Altbüßerſtraße 57. | 


Trangefänge 
Harreitalieder 
fertigt x 
die Breisblati-Prukerei 


Tauentzienſtraße 49. 


Monatsschrift fir Moden u. Unterhaltung uit $ 


dennelseilig, Gralis-Schnillhogen. 
ede Kummer nate 40 SEIEN Terre una zur: f 


8 Seiten 
4 Seiten 


„Moden für Erwachsene“, 
„Rindergarderobe“, ih 
4 Seiten „Handarbeiten“, 
8 Seiten „Illustr. Unterhaltungsteil“, 
à ci 2 Seiten „Aktuelle Bilder“, 

4 Seiten Umschlag mit Moden, Hausteil usw. 


„ r...... 8 
Abonnements bei allen Buchhandlungen und Post-Anstalten! 


2 Probe-Hrn. durch den Verl, John Henry Schwerin, Berlin W. 57. 


Hermann Schnalke n. 
5 Melde: Regiſter ) 
Din 7 


Areisblait⸗ Druckerei 
Tauentzienſtraße 49. 5 


Installations- 
u. Spezial-Beleuchtungsgeschäft G 


jeglicher Lichtarten k 


Breslau II, Gartenstr. 62 ss: 


5942 (% - 

LT TEL L L S OHNE 

2 Musterlager en T 

der Sächsischen Bronzewarenfabrik | ————————————————— 


A.-G. Wurzen i. Sa. 895 
Eigene Werkstatt 
für Umänderungen, eee 41 


und Reparaturen. 


Tel. 
5942 


Steuerzettel 


ſind zu haben in der 


eisblatt- Druckerei. 
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